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Amtliche Bekanntmachungen
-er 5ta-t Hochheim am Min.

> i. Unterricht in Obst- und Gartenbau
r‘ an der Wirtschaftlichen Irauenschule » ad weiibach.

An der Wirtschaftlichen Irauenschule Bad Weilbach findet
vom 8. Februar ab jeden Donnerstag von 'A3—5 Uhr ein Unter»
richtskursus über Obst- und Gartenbau statt

Frauen und Töchter der Landwirte und Gartenbesitzer wer¬
den hiermit zur Teilnahme eingeladen und um zahlreiche Betei¬
ligung ersucht.

Die Teilnahme ist für Jedermann unentgeltlich.
Der Unterricht wird von Herrn Kreisobstbauinspektor Bickel

geleitet.

Wird veröffentlicht.
Hvchheir» a. M., den 2. Februar 1914.

Der Bürgermeister . A rzb ä ch er.

Bekanntmachung.
Der 8 l der Regierungspolizeioerordnung vom 9. Juni 1387

schreibt vor:
Wer Kinder unter 1« Jahren oder andere der Beaussichtigm.g

bedürftige Personen , deren Pflege oder Beaufsichtigung >hm ob¬
liegt oder anvertraut ist, ohne genügende Beaufsichtigung iaht,
wird mit Geldstrafe bis zu 30 .« oder entsprechender Haft bestraft,
wenn nicht nach anderen gesetzlichen Bestimmungen höhere Strafen
ö« erkennen sind.

Diese Bestimmung wird zur Befolgung mit dem Bemerken
in Erinnerung gebracht, datz Nichtbeachtung derselben imnachstchl-
l'ch bestraft wird Die Polizeiargane sind angewiesen, jede Uebcr»
tretung zur Anzeige z» bringen.

Hochheim a. M ., den 23. Januar 1914.
Die Polizei -Verwaltung . I . B.: I . Preis.

Bekanntmachung.
Die Weinbergsbesitzer werden ersucht mit der Winterbe-

kätnpsiing des Heu- und Sauerwurms zu beginnen. Diese kann
vorgenommen werden

3 ) Durch Entfernen des Laubes » nd Verbrennen desselben.
b) Abbürsten der Rebstöcke mit Drahtbürsten.
c)  Abstichen der Puppen des Heu- und Sauerwurms von den

Pfählen , Latten und Rebstöcken,
ck) Ausstcchen und Verschmieren der Markröhren,
e) Alsbaldiges Verbrennen des Bindeiiiatcrials und des benn

Schnitt entstehenden Abfallholzcs in den Weinbergen.
Die Bekämpsung fall bis zum 15. März beendigt sein.

5; Hochheim a. M .. den 22. Januar 1914.
' Der Bürgermeister . I . V.: I . Preis.

Bekanntmachung.
Die Besitzer und Führer von Fuhrwerken werden auf die

folgenden Vorschriften der Pvlizeivcrordnung des Herrn Re¬
gierungs -Präsidenten vom 3. Februar 1912 wiederholt aufmerljam
gemacht:

TSxschrntlee Schein.
Original-Noma» von Ludwig B l üm ck e.

. flortsettung .l ,Nachdruck verboten .l
Der Schwerverwundcte rief mit matter Stimme seinen

^Wahrhaftig , es war Johann Grundmüller der Besitzer des
zenhofs Der Mann pflegte, wenn schwere Gedanken ihm den
iluimi.er raubten , um die mitternächtige Stunde haupg hier
umzuirren . Herr Roland - um des Himmels willen. S .e -
ls ist geschehen? sragte er, sich dem m semem Blute ^ wgenden
tia nähernd . Die Förster sind hinter mir, stöhnte der Riese.
> Schurkenstreich Weidenbaums . Sie haben auf mich geschosten.

Goü im HimmeU Ummen Sie . Herr Roland stützen Sie sich
auf meinen Ann . Ich bringe Sie in mein Haus D° sollm niemand etwas anhabcii. Sie sind ganz sicher auf d

Nur mit dem Aufgebot seiner ganzen letzten ^ "wchte
starke Mann sich auszurassem Wie Trunkener taumelt^ er.
Grundmüller gestützt, den Berg hinauf . dem H ft Gewölbe.

NN befand sich ein gut erhaltenes , sehr geräumiges w ,
dem ein Teil als Kellerraum benutzt « ur^ wahrend ^ ^ ^

de„eii Vornanvensei» ouhu  c .,' , ,,,,* staminen
roster nur wenige Menschen etwas muhten. noch stamn
In das Gewölbe führte der Einsiedler se.n-n palen Gast,
fte ihm dort in aller Eile e," meines  öaaer IeJ e
i stärkenden Trank , reinigte ihm dw oerstand
schickt einen Verband an . Auf Wundbehandlung >>erfw,a

ch recht wohi. da er als Lazarettgeh 'lse Zwei oeldg .1

Bald" nachdem Roland tu seinen, ^ ''^ ' "st̂ ^ ^ Biüwerlust '.
ummer gefallen war . cütfrattü uot i Strömen her-
chte ein bis zum Margen anhaltender Regen <öt ^
er Der verwischte des Verfolgten sP ' , ^ „jchts mehr
zustatten, da von dessen Spur nun bald ebenfalls w

trennen war . umtöe a>n
Die Verfolgung des Besitzers ^ Waldarbeitern
st« . Morgen non säintlichen' ' Vorstb^ mten. ^ , ,
drei Geiiöar 'nen mit größtem En « -fff  Gebäude
enhos erschien der Oberförster ^ en älaubre Richta wo,deu Keller, lowett man diesen vorhanden nui >
inden, r<i‘r Töter inüsite also schon sein. Kugeln
Man glaubte nicht, das; ihn eine de, ihm nachg t
affen hatte

Montag , den 9. Februar 1914.
§ 3. In der Zeit von einer Stunde nach Sonnenuntergang

bis eine Stunde vor Sonnenaufgang müssen Fuhrwerke , die sich
auf einem öffentlichen Wege oder Platze befinden, beleuchtet sein.
Die Beleuchtung hat durch hellbrenncude saubere Laternen zu ge¬
schehen.

Fuhrwerke , welche nach ihrer Bauart vorzugsweise der Per¬
son»! eförderung dienen, müssen auf der oberen linken und rechten
Seite mit Laternen versehen sein, die so eingerichtet und ange¬
bracht sind, dah sie von Entgegenkommenden und Ueberholenden
deutlich wahrgenommen werden können.

Bei Fuhrwerken anderer Art genügt in der Reget die An-
bringung einer Laterne . Führer landwirtschaftlicher Fuhrwerke
(8 10 der Wegepolizeiverordnnng vom 7. November 18981 können
sie auf verkehrsarme» Straßen am Zugtier befestigen oder aus
der linken Seite des Fuhrwerks gehend selbst tragen . Im übrigen
ist sie an der obere» linken Seite des Fuhriverks oder, wo dies bis¬
her noch gebräuchlich ist. zwischen den Rodern zu beseitige,! und
nur wenn die Art der Ladung lFeucrgesührlichkeit usw.j die Be¬
festigung am Wagen selbst ausschlieht, an der linken « eile des
Zugtieres (bei zwei Zugtieren , des linken Zugtieres anzubrmgen ).

Äuher dieser einen Laterne ist aber in folgenden Fällen nun)
eine zweite zu führen : . .. . . . .

a, wenn der Lichtschein der einen Laterne von rückwärts mcht
deutlich wahrgenomrncn werden kann, sei es weil die La¬
terne nicht entsprechend eingerichtet, oder angebracht ist
oder sich z. B . wegen der Bauart des Wagens (Möbel-

wagens ) oder wegen seiner Ladung (.f)en usw.) nidji berart
anbringen läßt . Eine entsprechende zweite Laterne ist dann
sc. a;n Fuhrwerk zu führen oder durch eine zweite Person
nachzutragen, dah sie das Fuhrwerk rückwärrs beleuchtet-,

b. für Fuhrwerke , deren Ladung seitlich oder nach hinten >n
gefahrendringenderweise hervorsteht (z. B . Langhol)»
fuhrwerke usw.). Die zweite Laterne ist neben dem her.
vorstehenden Teil der Ladung von einer zweiten Person>zu
tragen , wenn sie mcht an diesem Teil der Ladung befestigt
werden kann. Jedes in der Fahrt befindliche, wie auf der
St,atze haftende (vergl. 8 4« der Wegepolizeiverordnungl)
Fuhrwerk hat , sofern Breite und Beschaffenheit des
Wagens es aestatten, die liuke Seite des Weges zu vermei¬
den und sich' aus der rechten Seite oder wenigstens soweit
aus der Mitte des Weges zu hatten, daß auf der linken
Seite Platz ftjr sin Fuhrwerk bleibt.

Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften dieser Polizeiver-
ordnung werden mit einer (Geldstrafe bis zu 60 Mark, inr Ilnver-
mögensfalle mit entsprechender Haft bestraft.

Hochheim a. M .. den 18. Januar 1914.
Die Polizeiverwaltung . I . V.: I . Preis.

Nichtamtlicher Teil.
Tages Rundschau.

Zur Reise des deutschen Kronprinzen nach den deutschen Ko¬
lonien. über die eine amtliche Mitteilung noch mcht vorlicgt. mel¬
det die „B . 3 .", das; der Kronprinz die Reise wahrscheinlich An¬
fang Juni d. Js . antrctcn werde. Die Reife werde etwa 6 Mo¬
nate dauern . Rach seiner Rückkehr werde der Kro^ nnz wahr¬
scheinlich eine Brigade im Gardekorps fuhren . Das Blatt schreibt
u a.: Der Kronprinz wird nicht nur die Kolonien besuchen, um
dort die Verrvaltung und die Länder und Völler kennen zu lernen,
sondern sich au ch dem Weidwcrk widmen. Dabei ist cs mcht aus-

Der Kutscher'Sommerbrod̂ hatto sich sehr schnell wieder er¬
holt. nachdem Agnes ihm einen Schluck Kognak gereicht. Er be¬
teiligte sich, mit Flinte und Waldmcsser ausgerüstet , als der
Grimmigste und Jmeressicrteste an der Streife durch Busch und
Wald Bräunte er ja doch vor Begierde, sich an dem Riesen, der
ihn so unbarmherzig zu Bode» geschleudert, daß ihm der Kops noch
nach acht Tagen brummte, schwer zu rachen.

Am Grenzqraben , der das Waldwicser Moor voit der Lichtung
im GroßherzoqUchcn Buchengehölz trennte , stand dichtes Schlch-
dorngelufch. 'An diesem schritt Sommerbrodnach  vergeblicher
Jagd an, späten Nachmittag in recht gereizter Stimmung vorüber
und verwünschte seinen Herrn , den Hegemeister und dessen Hilss-
iäaer daß üe den Wilddieb überhaupt hatten entweichen inf,en.
Da fielen' seine Blicke rein zufällig auf einen fast handgroßen
Fetzen von graugrünen , Ladenstosf. der an den Dornen des
Schlehengestrupps festsaß. Ha. das ist von Rolands Umhang ! rief
er nachdem er das Stückchen Tiich in die Hand genommen und
sich genau angesehen, lebhaft aus . Ein neues Beweisstück! Durch
das Dornendickichtlief er ja davon. Und dann ivagt so ein Kerl
nock). sich unschuldig zu stellen? Man sollte wirklich, als er so redet-,
meinen, der Alte hätte sich versehen.

Jetzt läufst du nach Waldwiese und siehst dir seinen Umhang
genau an . Aber den hat er vielleicht, wenn er den Riß bemerkt
haben sollte, schon bei Seite geschasst. Na . wollen sehen.

Agnes kam dem ihr längst widerlichen 5l'utscher von der Ober-
fürsterci mit bleichen Wangen und von: Weinen geröteten Augen
mltaeqen. Ick, wünsche den grünen Umhang von Ihrem Vater zu
sehen! sagte Soniineubrod in einem höchst ungebührlichen Ton
wie «v> Mann , der das Recht dazu bat. weil er zur Polizei gr-
höi-t. Wer schickt Sie ? fragte Agnes. Ich komme in, Auftrag
des Herrn Amtshauptmanns . Bitte, halten Sie mich nicht auf.

Da hing der Umhang über der Stuhllehne , »nd der Kutscher
riß ihn mit gierigen Händen an sich- Aber war es denn wirk¬
lich Rolands ? Es fl-hlte ja dock, aar nichts daran ! Der Kragen be¬
saß keinen Riß „nd keinen Flecken, sah übrigens auch ein klein¬
wenig dunkler aus als der gefimdene Tuchsetzen.

Sommerbrod zeigte diesen nicht, und ließ überhaupt nicht
ahnen , was er ivollte. sondern entfernte sich ohne ein Wort der
Erklärung mit wichtiger Miene gleich wieder.

Unter einer Eiche hinter dem Hof blieb der Schlaue noch ein¬
mal stehen, kraute sich in den raten Haaren und sagte zu sich selber
„ach einigem !Ieberlegen: Der Umhong, den der junge Herr vom
Schloß tragt , ist etwas heller als Rolands . Der Teufel hol s, wenn
Udo und nicht et der Wilddieb ist: Müßtest doch gleich mal lest,
stellen, ob der Umhang vom Junker noch heil ist. Die beiden Leute
kann man abends wohl verwechseln, denn sie haben ungefähr d,e
gleiche Länge,

8. Jahrgang

geschlossen, dah der Kronprinz den Bereich der deutschen Kolonien
verläßt und zeitweise aus englisches Gebiet ubertntt . Die .i.nn-
prinzesfin wird während der Abwosenheit ihres Gatten für einige
Zeit ' Aufenthalt in Zoppot nehmen und dor! die vom Magiskra!
zur Verfügung gestellte Villa mit den Kindern bewohnen. Im
Spätsommer dürste die 5tronprinzessin auch eine größere im,6 an-
rreten.

Zur Lage.
Die „Norddeutsche Allgeineine Zeitung" schreibt in ihrer

Wochennmdfrhau: Die von den Großmächten geplanten gleichlauten¬
den Erklärungen über die Jnsekfrage und d.e Räumung Sud-
albaniens sollen in den nächsten Tagen in Äonstantinopel und Athei,
adaeueben werden, nachdem eine Verständigung über den
laut dieser Erklärungen in allen Einzelheiten nunmehr gesichertest.
Auch die Erledigung der albanischen Fürstensrage hat inzwischen
Fortschritte gemacht. Oesterreich-Ungarn und Italien sind gewillt,
dem Prinzen zu Wied auf eine Anleihe sur AGanien , zu dereii
Garantierung auch die übrigen Großmächte sich bereit erklärten,
einen Vorschuß von zehn Millionen zur Bestreitung der dringlichsterc
Bedürfnisse zu gewähren. Es darf angenommen werden, datz der
Prinz zu Wied die Bedingungen, unter denen er die ihm in Alba¬
nien zuqedachte Ausgabe übernehmen will, nunmehr im wesen. -
lick-en als erfüllt betrachtet. Dem Vernehmen nach gedenkt de,
Prinz Sonntag abend nack; Rom abzureisen. Sodann -st ein Be¬
such in Wien in Aussicht genommen. In Neuwied wurde der P -inz
die unter Führung Esiad Paschas stehende albanische Thronabord-
nunq empfangen. Nach Erledigung dieser Vorbereitungen wurde-
der Abreise des Prinzen nach Albanien nichts mehr entgegensteheri.

Die Zaberner Garnison.
Straßburg,  7 . Februar . Aus Zabern wird der „Straß¬

burger Post" gemeldet: Am 1. Oktober d. Js . sollte die Zaberner
Garnison bekanntlich eine Verstärkung durch eine Abteilung Ar¬
tillerie erhalten . Die Vorarbeiten waren bereits so weit gediehen,
daß hinter den Kasernen des 1. Bataillons Grund und Boden fefc-
anaekmist und das Gelände für die zu errichtenden Gebäulichkeiten
bereits abgesteckt war . Auch der Steinburger Exerzierplatz hatte
duich Ankauf von Ackerland eine bedeutende Vergrößerung erlangr.
Rach einer gestern hierher gelangten Mitteilung der Milttarbeyörde
wird die geplante Verstärkung der Garnison nun endgültig unter¬
bleiben. Sämtliche Kosten, die durch die Abschließrmg der Kauf¬
verträge bis jetzt entstände» sind, werden dunt) den Militär,istuv
gedeckt werden.

Straßburg.  Zu der Meldung der „Stroßimrger Post"
aus Zabern betr. die Verstärkung der Zaberner Garnison ersähet
das W. T.-B . von zuständiger Stelle , dah es zutrifft , daß ans
zwingenden militärischen Rücksichten, darunter auch solchen ans die
Allsbildimg. die Wahl eines anderen Standortes für die zweite Ab
teilung des Fcldartillerieregiinents 84 erwogen worden ist.

Die Reise des Prinzen Wilhelm zu Wied nach Rom.
Berlin,  8 . Februar . Prinz Wilhelm zu Wied ist heute

mittag vom Anhalter Bahnhof nach Rom abgesahrcn, voll wo ei
sich an, 11. Fcbriiar , abciids, nach Wien begeben wird. Am 15. ,te-
bruar gedenkt Priirz Wilhelm zu Wied nach Berlin zurückzukehren.

Rom,  8 . Februar . „Tribuna ", „Giornale d'Jtalia und an¬
dere Blätter begrüßen die bevorstehende Ankunft des Prinzen zu
Wied in Rom mit lebhaften Worten der Sympathie . Sie bringen
Bilder und Lebensbeschreibungen des Prinzen und äußern sich
über ihn sehr anerkennend.

Da" Sommerbrod" 'mit dem" alten Diener Johann vom Hein-
nchswolder Schloß gut bekannt war , so hielt es für ihn nicht
schwer, heraus zu bekommen, was er wissen wollte. In Udos Uni-
Hang bckand sich tatsächlich ein Loch, ohne daß jener es wußte.
Denn als er in seiner Aufregung davongelausen und in dem
Schlehdrrnbusch für ein paar Sekunden sitzen geblieben war , da
dachte er nicht weiter daran , ob seine KleidungsstückeSchoden ge¬
litten oder nicht. 2luch nachher kam ihm der Gedanke nicht. Des¬
halb überliest er sie, wie immer, Johann zum Reinmachen und
wurde von diesem erst auf den Schaden aiifmerksaui gemaaft. -uil
nichts, sagte er dann kurz, das Ding ist mürbe geworden und hat
feine Zeit gedient. Fort damit!

Rach feiner Meinung hatte der Umhang den Rist schon am
Nachmittag im eigenen Jagdrevier bekommen, denn er war emcm
Rehbock durch Dorn und Dickicht gefolgt. An den Schlehenbufch
dachte er überhaupt nicht mehr . _ _ _ ,

Sommerbrod mad)tc sich, nachdem er tm Schloß auf ujn^c
Weise heronsgebracht, was er wissen wollte, sofort ans Wert , noch
weiteres Beweisniatcrial zu sammeln. Jetzt zweifelte er nämlich
nicht mehr daran , daß Junker Udo der Schuldige sei. Und von
seiner Entdeckung versprach er sich bedeutenden Rußen , Er wollte
cs schon durchsetzen, datz ihm ein angemessenes Schweigegeld ge¬
zahlt würde. Dem zwar unschuldigen Roland gönnte er allerdings
aiich eine empfindliche Strafe , nicht nur , weil der ihm seine her>u-
lische Körperkraft !o nachdrücklich bewiesen, sondern weil er ihm
längst verhaßt mar. Mochte der Mann also seinetwegen im Ver¬
dacht bleiben und weiter verfolgt werden.

Junker Udo war ein Mensch, der sich bisher in seinem be¬
wegten Leben immer mühelos über Unannehmlichkeiten Hinweg-

Nacht verfolgte, zu verscheuchen. Auch der reichliche Gennst von
schwerem Wein verschaffte ihm keine anderen Gedanken. Dunkle
Schotten nisteten sich e»i in seinem Zimmer , sie störten ihm die
Ruhe, sie verfolgten ihn in die Wälder wie Gespenster der Nacht
und mackiten ihn zu einem unsteten Menschen. Täglich ging er
moürmals nach Waldwiese, um Agnes zu trösten und seinen Bei
stand anzubieten . Doch sie war iiiemals zu sprechen, schien gar
nicht» von ihm wissen zu wollen.

Die Aormste litt Höllenqualen in ihrer Ungewißheit bei dem
Gedanken an die Zukunfl. Hätte sie doch jetzt von dem Geliebten
wenigstens eine einzige Zeile? Sollte er wirklich das Geld ge
stöhlen haben und nun geflüchtet sein auf Nimmerwiedersehen, wie
die Leute >!ch in die Ohren tuschelten, wie der Händlei' Jakob es
behauptete?

Ja, warum ersparte Erwin ihr diese nagende Sorge nicht?



u lrk s- Mruar . Die „Agenzia Liejunr " heztzMtzl die
siutteimcidimg , italienische Truppen aus Messina und Snraku
|Ü‘;̂ CJ, örrnnticOff ncrf? lllibanlen abgehen, als vollkommengrfindet. unbe-

Dir Lrtksggjkle ürs MLdfbrttrsgs.
Die AlciÄmgen von einer unerrvarict hohen FeMellung nun

dl^der der Steuer eimogenen Vermögen bei Geleqeicheil der Sic
rechnung des Wehrbeiiragrs haben n,ie ftndiiichen Ftuan .uniniin'

uutb noch geraume Sen dauern , dis die Daten zif'
ilenen. ijoinenöess in dabei zu beachten.

-A 'T der ^ eichStng beschloh, den Weürbeftrag zu erheben , hat
^ ^ ûerzahler nur Sie,es Opfer angenommen , denn e->denebt tenie Aeirnnmuna i„n,„ ..._ _ ,besteht keine Bestimmung darüber , ivas werden ioure, Ä 'eim'inehrWS setz! " " ----- *-»•“ - »av ör -£.XIĈr ^n t̂^lt^ '̂ emginge. AiL jetzt war an ein solches
"-bsebr überhaupt rncht aeglanbr . Da es nun aber La ist, denn

^ der charakteristische Zug in den FeststeUungen, io
nellr sich tür die wahrheitsliebenden Steuerzahler sie Aussicht ein,
von ihrem höheren Einkommen natürlich auch höhere Staats'
Geineindesteuern zu zahlen . Dem einmaligen Opfer 'ein Eierndes . "
, ber mrevmnru ' ten tvlehr-tzimtahmrn
io.io  es Sache dev Reichstages jptc der einzelnen LandeLver-
ireiuugen win, darüber zu be'indeu , wie der Aiehrertrag gereaelt
Eden iE Denn um der einiachen Erklärung : „Wir werden
^ ^ ? W °n unterbrmgen !" dar ?die Sache nicht erledigt tverdmn

und
folg, mithin

(rs muh nn Auge behalten werden , daß es iich hier lediglich mn
4" e0 "usnahmswene Leistung ftiv Wehrzwecke handelt , die nicht
ohne weiters sm-̂ ndere Zwecke verwende , werden darf.

und die fchndlage gilt , ist auch für-
städtischen Vertretungen zutreffend . Die deutschenich" o' ” “- ■' ' - ’

. . die

habenM alle ^ Z « AtLen7äbe7nich7Sr ft ergftbige
Einnahmen , .nmü ihnen find Mehrerträge ans den Steuern am
llsonten zu gönnen, die bestehende Harten zu mildern vermögen
selbstverständlich gilt der Geueralpardon auch für die Gemeinde
ftK, mx  brGer zu -venig gezahlte Stenern dürfen»einerlei Naanorderungeit oder gar Strafen erfolgen.
.H ^sgewteien muff ,rauf werden , daff, die fetzt veranlagten

dabei ein Einkommen von über 4000 Mark vorhanden war Der
Eilaus grogte Teil der Sparkaffengelder , um nur die zu nennen,
nt also garnicht mit verrechnet worden . Dieser Hinweis ist deshalb
W0ebrächt , um allen Klagen von erneuten Belastungen ichniarber
m^ !>u^ ^ 0H,i?beugen, die diesmal überhaupt nicht betroffen
^Ä ^ sinnd . Man erzählt so oft Geschichten, die vorn Uni egen

Latterieaewiilne berickteii, Wir können wünschen, daß die
M & \}j} e «Ki « ; diebcti rechten Segen in sich schliefst.

... Zn demselben Thema wird geschrieben : Bei dem aerinoen
Vrozentsatz der prentzifcb?» Ergänzungsstener wäre geman der en:
den zuständigen Stellen herrschenden Äuffaffun/kmmi anMnehmen,
dah Hinterziehungen in gröberem Uniiange stattgesunden hätten,
man oerom vielmehr dort , das; man nicht anher acht taffen darf
dag da« Jahr 10>3 den Höhepunkt einer längeren , glücklich und
kominens- i
Wirkungen
gehniffen der stkeuveranlagung ihren Ausdruck ilndett tiiustieu und
gefunden haben . Diese Mehrerträge des steuerlichen Auskommens
wird mm, in Abzug zu bringen haben , -ve.nVessichdnrtnnhmchech
Heranziehung ÄV5 . ^ Ĥ neralpardon zur Äenmnls undHeranziehung bisher verborgenen Einkommens"rind' Vermögensbeigetragen bat, zutreffend zu beantworten.

Dekan v>ct trt ÄtMpfak 'tek Gtuber aus Wiesbaden statt, welch
letzterer mach die Festpredigt hielt. Am Abend fand nntcr überaus
starker »eicillgung eine Begrtißungsscier statt, an der sich die
kirchlichen sowie die städtischen Gemeindevertreter bcloiliglen. Die
E00 schabe Feier verlies in angeregtester harmonischer Weise unter
-/Jtirftt, Q>efang mb 'Heben und böt mehr nls doppelten Erscr̂ für
den vorher geplanten Fackekztig. Alle Teilnehmer verließen ftoch-
oefriedigt den „Kaiferhos", sehr viele gewiß mit dem stillen Hoffen,
vaß alle Wunsche und Bersprechimgen, die durch die verschiedenen
Reden des Abends zum Ausdrticke kamen, in ErfüUtmg gehen
mögen zum Heil und Segen der ganzen Stadi.

• Gute Reklame itnö herrliches Winterwetter — gepaart mit
lei».̂ verzeihlicher Neugierde — halten gestern eine unglaubliche
Menge Schaulustiger sowie Vergnügungssüchtiger nach dem so
seiterien Genüsse eines Eisfcftes aus zugesrormen Flusse hinge-
zoMrr Kannte rnan schon annÄ . Januar von einem „'Ml̂ senvvr-
kchr" auf dem Main melden, so erreichte aber gestern die Zahl der
De uchê noch mehr als das doppelie. Der Personenverkehr um
üuhnhvs sowohl als au, den Zugangkwegen ivar rin solcher, wie
mar, ihn hier leider sonst nur von den Markttagen her kennt. Da
ü,e Dercmjtalkung als Jahrmarkt -Rummel gedaäjt war , so ivar es
selbstverständlich, dich auch der „Dreck" nicht fehlen durfte und so
wadeten denn mich Männlein und Weiblein mit wahrer Todes¬
verachtung durch den aufgetmsten Sä )mich. Das „Elskaruffell"
mit LrehorgelstLegleittmg machte grile Geschäfte, währecid Wurst-
bude und Tanzboden durch die Wilterungsverhälinisse gezwungen,
außer Betneb bleiben rnutzien. Für beiden suä)te und fand man
Er,ich m der ..Mamkuft",.wo man Len gewiß seltenen Anblick einer
vollbesetzten „Gartenwirtschaft " im Winter hatte . — Der Berkehr
ch drr Stadt war gleichfalls ein ausgezeichneter, sodaß auch hier
die Wirteln,f ihre Rechnung kamen. Auch einige auswärtige Ber-

Eur ILjahnges Mädchen versank bis fast an dir Must , mührcnü
von den beiden anderen erwachsenen Personen die eine bis an den
Unterleib, die andere bis an die Knie einfank. Auf die Hilferufe
der drei eilten Leine herbei und es gelang einem Herrn , die Elnoe-
brochenen z,i retten.

' ^ a s Der sch leben von Briefen,  u II d Po  st l ll r t e »
i n D r ii cksu ehc n s e n d in , g e n bildet fortgesetzt die Ursache u».-
ttebsamer Briesbcrschlcppungei, und Briefüerlusre. Ungeachler wie¬
derholter Anmalstiimgen durch die Presse und trotz unmittelbarer
CinMrkung der Postcinslalten aus die Abftiiber werden viele
Drucksache,isendungenleider immer noih in so mangelhafter Ver¬
packung zur Post eingeiiefert, daß sie ieiüit zu Fallest sür kleine
Sendungen werden. Als besonders gefährlich in dieser Beziehung
erweisen sich, wie neue Feststellungen bestätigen, die häufig zur

.Versendung von Drucksachen benutzlen offen cn  Briesumschllkae
der denen die Absender die am oberen Rand oder m, der edle
Mtl,ant :ene fflappe nach innen einschlagen. In den dadurft, ent¬
stehenden Spalt verschieben sich unbemerkt Briefe . Postkarten usw,
die dann in der Drucksache oft weite Irrfahrren machen. Qni
eigensten vMieresie den Prwtikums -miß eindringlich davor m-warnl
werden, die Klappe , solcher Umschläge, nach innen eiuzuschlaaen•
d I ei 1j e f f er ist es , öle Klappe über die Rückseite
ö e ® "ms chl a g 5 lose Überhängen zu lass  e n. 8lls recht
zweckmäßig haben sich llmschläge bewährt , die an der Berschluß-
Uavpe  einen zungenartigen Ansatz haben, die in einen äußeren
Schlitz des Umschlags geststlt wird. Sie ' — -

. ^ ^ -. - - Auch einige auswärtig . . . .
eine und Klubs hatten Einkehr gchaiten, so unter anderen der Ver¬
ein „Rheingold "-Mai, !z im Gasthaus zum „Löwer
bahn-Verwaltung mußte eineu Extrazug einleqen,
kehr am Abend zu bewältigen.

Löwen ". Me Eifon-
um den Ver-

„ r „■— w- • t , v -- - -- Wem den Inhalt vor
dem Heraussnllen und verhindern das Einschieben anderer

.. " Die gestrige unter dem Zeichen der Narretei sichende Damen-
Ö5cfenfd)aft „̂Fideuo " hatte sich wider Erwarten , trotz

düngen : ihre möglichst ausgedehnte Verwendung ist im allge¬
meinen Interesse zu wünschen. — Verhälinismäßig häufig ver¬
schieben sich auch Briefe ulw. ln Zeitungen , die unter Streifband
verschickt werden. Es ist dringend zu raten , die Streifbänder Io
fest wie möglich -um die Zeitungen zu legen, nachdem diese nm-
schnurt worden sind.

Man

Eisfest und sonstiger Veranstaltungen , eines überfüllten Saales
Zu er,reuen und nahm einen echt närrisch-helleren Verlauf . Das
in den verschiedenen Liedern und Vorträgen verarbeitete Material

^okulkr und politischer Natur und hatte ganz besonders
die Markiplatzfrage sowie den verflossenen „Herzbrecher", in 8e°
ftQlt eines Hüters der öffentlichen Ordnung , zum Gegenstand
witziger Ver,c. Die gelungene Eröffnungsszene sowie die sehr an¬
erkennenswerten Leifttmgcn der „Kapelle Embs -Hück u. Co. brach-
ten alsbald die richtige „Sitznngssilmmung ". und die zahlreichen
holden Vertretennnon des schönen Geschlechts sorgten dafür , daß
oieselbe auch aufrecht erhallen blieb, während aller Boraänae auf
dem Podium . Alles Vorgebrachte hier einzeln zu besprechen, würde

rechnet infolge dos Eeneralpardons bei
ung zum Wehrbeitrag mit einem Mehr von min-

Miesbaden.
der Einfchä
bestens 300Ü0Ü M bei der städtischen Einkommensteuer-Berech.
nung. — Die städtische Kurtaxoerwaltung hat den Stadtverord¬
neten einen statistischen Bericht über den Fremdenverkehr in Wies¬
baden im Jahre 1913 vorgeiegi. Daraus ergibt sich, daß die Ge¬
samtbesucherzahl Wiesbadens sich auf 192108 Personen , gegen
189 370 im Vorjahre belaufen hat . Was den Fremdenoerkenr nach
Nationalitäten anlangt , so ist besonders bei England . Rußland,
Holland und Belgien eine starke Zunahme sestzustelle», während
.. - — " ' • • " er Rückaambei Frankreich und lliordamerika ein schwacher
net werden muß. Ständig im Rückgang begrkf,. ..
Besuch aus Schweden und Norwegen sowie Dänemark .'

Wiesbaden. 8. Februar . Die unter dem Vorsitze van Ledrer
Borbach-Biebrich hcrtte im Hotel „Union" hier stattgefundene Ge-
neralversainmtung des Bienenzüchrerveceins Sektion Wiesbaden
war recht zahlreich besucht. Rach dem Jahresberichte des Borsitzen-Jahre meist eine volle Milleenr». „ .. . . .. rtum , ^en  hatten die Jniker im letzten Jahre meist eine volle Mißemte an

guten Gelingen getan hat. wofür ihnen ein Orden verliehen wurde. ^ 6 verzeichnen Dock) ein rechter Lienenvater wirft so leicht
Ein flott gespielter Schwank „Heimliche Liebe" bei dem die Damen ^ ins Korn : mit neuem Mute gcht er wieder an die
rzrk. Noll und Steinbreck) mitwirkten, schlug sehr gut ein, ebenso Arbeit mit seinen sleißigen Völkern in der frohen Hoffnung, daß es

v..„ « - - Besonders erwähnt wieder bester kommen wird. Bei der Vorftandswakst wurdeir dieein kleiner lokaler Vortrag der Genannten.
sei die vorzügliche Kkavierbegleitung des Narrenwirtes Friedrick, I Messen Mitglieder wiedergewählt. Das Reckineramt üdernadm
Buhn ^ Beleuchtung sowie Bedienung klappten auf das Beste, sodaß ^ fr Koch-Biebrich auf ein Jahr . Nach Erledigung verschieden
der «FIdello in jeder^Hinsicht mik Genugtuung auf den ~ - - 1 /&AWtaau"J-*-4 - ' - -

■Stiels« ÜHMtingeu.
Berlin . Dem Reichstag ist eine von dem Grasen Posadowskn-

Wehner eingebrachie Resolution zugegangen, die die Mitglieder fast
aller bürgerlichen Parteien unterzeichnet haben. Der Reichstag
wolle beschließen: Die Verbündete» Regierungen zu ersuchen, auf
der nächsten internationalen Konferenz kn Bern dafür einzutreten
>»Vß, vorbehaltlich von Maßnahmen im technischen Interesse ein-
Aelner Induftrren , die Nachtarbeit für Jugendliche unter achtzehn
Jahren verboten wird.

. Lettin . Die Budgetkommission des Reichstages genehmigte
mit großer Mehrheit die Stelle eines Marineattachees für Buenos
Aires , die der Reichstag im Vorjahre abgelehnt hatte.

Mchrlchten aus yochhetm&Nmgeörmg.
Hochheim ü. M. In einer am Sonntag hier in der „Aura

Ehkenfels" abgehaltenen , sehr stark besuchten Versammlung des
Rheingauer Weinbauoereins , in der vor allem über die Be¬
kämpfung des Heu- und Sauerwunns mittels der modernsten Mit¬
tel, wie Nikotin, Gokazin u. a. beraten wurde, gelangte eine Reso¬
lution zur einstimmigen Annahme , in der der Landwirkschasts-
mlnister ersticht wird, größere Staatsmittel zu gemeinschaftlichen
Bekampfungsversuchen gegen den Heu- und Sauerwurm auf einem
200 Hektar großen zusammenhängenden Rebgelände in der Ge¬
markung Hochheim zur Verfügung zu stellen. Die Versammlung
war von etwa 300 Interessenten besucht. Als Ehrengäste waren'

6-eh. Rat Ezeh, Landrat Kammerherr v. Heimburg
Wiesbaden ) Verbands -Vorsitzende. Geh. Reg.-Rat Wortmansi
Geisenheim), Bürgermeister Arzbächer (Hochheim). Der Vorsitz

ftihrte Weingutsbesitzer Burgesf (Hochheim).
C n *,r^ n der katholischen Pfarrkirche fand gestern die feierliche

Herrn Pfarr ers Herborn durch den zuftändigen

seiner ersten 1914er Sitzung zurückblickenkann.
Blebttch.
. Samstag verstarb  hier der langjährige Mitinhaber
der Reederei - 'Agentur Schurmann u . Eo., Herr Heinrich
Schnrmann  nach langem Leiden. Der Verstorbene war hier
eine wegen seiner hervorragenden Charattercigmschasten allgemein
geschätzte und geachtete Persönlichkeit, und mit tiefem Bedauern
wurde es enipfnnden, als er vor Jahresfrist auf ein schweres Kran¬
kenlager geworfett wurde, von dem ihn jetzt der Tod erlöst hat Herr
Schurfnann bat in seiner Eigenschaft als Mitglied der Stadioer-
ordneten-Versammlung, der er seit Januar 1804 crngehbrte, mit leb¬
haftem Interesse an der Entwickelung der Stadt miigearbeitet . Slls

Verlauf Vereinsangelegenheiten (Kafsenberichi, Beitragoerhebung ic)  dielt
I Ut  Lehrer a. D. Eckert-Bauschheim einen Vortrag über ' Kutzen und

' Verwendung der Flugsperre ". Die nächste Versmnmlung findet in
Baufchheim bei Mainz statt und zwar am 16. März d. Js.

K -we.  Gestern abend8Uhr wurde vor dem Hanfe Nettelbeck-26 der Privatier August Li pp mit einem 4chuß » der
aufgefmiden. Die Eanilätswache legte ihm einen Rotoer-

band an und brachte ihn -ns Paulinenfttst . Cr soll das Opfer eines
jungen Mannes , der an ihm Erpressungen versticht haben soll, ge¬worden sein. ' ' u

wc. Sch üsfengsricht . Der GättncrgehilseL. M. in Höchstn eines Abende. vr  firfi Ul»; _ .. .

Mitglied der Handelskammer hat er sich auch um die Hebung der
wirtschaftlichen Interessen unseres Bezirks Verdienste erworben.

* V rn n d. Am Samstag nachmittag schlugen plötzlich aus
dein an der Wilhelin Kalle-Sttaße liegenden Küchengebäudc der
Kgl. Untcroffizlerlchule starke Flammen hervor . Es verbreitete sich
das Gerücht, ein 6>°fM ,. ! /kefftt fei
HVtet. Der Brand war dadurch entstanden, daß beim Ansetzen
e nes Un sormreinigungsmittels das dabei benutzte Benzin und
Aether, ehe es sich mit dem Wasser richttg vermischt hatte, Gase
entwickelte, die ftch in die Tiefe senkten und Ml dem in der Nähe
befindlichen Feuer eines Kessels entzündeten. Dem Umstand, daß
der Luftdruck durch den nach oben führenden Luftabzugschachteinen
Ausgang fand, ist es zuAuschretben, daß die Explosion gumpflich
abUcf. Die in dem Raum destndltchen Leute konnten sich durchs
Fenster in Sicherheit bringen . Der Brand wurde schnell gelöscht
jooatz vie herbeiaerufene Feucnvehr sich ans die Beseitignng der
nn Innern des Luftschochtes noch bestehenden Gciabr des llmfieh-

explodiert, was sich jedoch nicht bemahr=
dadurch entstanden, daß beim Ansetzen

nahm eines Abends, als er fick, bei der Arbeit nasse Flitze geholthatte, ein in der Nälie auf einer Letter hängendes -lioai'
weg. M. ist rückfälliger Dieb. Die etraftZZ K
fo leid es ihr tat , in I Monate Gefängnis , cüs die gefeistiche Miw
deftstrafe, nehmen. — Der Gendarmeriewachtmeister R ft,
stavt Mto bei einer Treibjagd Im Dezemvek den Auftrag erhalten'
zum Zwecke der Berhindenmg von Ungiücksfällen das ^Publikum
aus dem Jagdtermkn fern zu halten. Bei feinem PcttrouMengana

aufden Landmann A. K. von Kloppende im. Er machte ihn
auf die Gefahr nufmerilam und forderte ihn auf, feines Weges au
gehen. K. aber überschüttete ilxn mit einer Flut von Schinwfwor --
ten und erklärte, er müsse den Gendarmen von seinem Gelde er¬
nähren usw. Das Schöffengericht verurteilte K. zu 2 Monaten Ge-fctngnis.

lstfchachtes noch bestehenden Gefahr dos Umsich¬greifens beschranken konnte.
* Ä u f... b e m Eise ei n g e b rochen.„ . . . Gestern nachmittag

Fanden in der Nahe des « tranbheims drei Schlittjchtchläufcrinncn
die dis Schlittschuhe noch am Arm hängen hatten, auf dem Eise dei
Krippe zusammen. Plötzlich gab das Eis unter ihren Füßen ' nach
und alle drei brachen in das Wasser bezw. den kiesen Schlamm ein.

ANich'achsen. Hier starb unser ältester Ortsbewohner , der alt?
Mewater . ,m Alttt: von 84 Jahren . Der Berftarbene, der £
eines früheren hiesigen Lehrers , war ein Mann der Arbeit „nhX,
Urbild -n Fleiß . Treue Lud Frömmigkeit. Uel'7r 60 ™
kleidete er das Amt eines Küsters und Kirchenvorstehers und wohl
ebenso lange arbeitete er Winters als Holzhauermeister mit leinin
Kompagnie im Walde. In Anerkennung feiner Berdienfte wurde
ihm beim Rücktritt von genannten Aeintcrn
das Allgemeine Ehrenzeichen verllehen.

vor einigen Jahren

Ach, baß er selber in seinem Äertrauen zu ihr schwankend c
worden und nichts sehnlicher wünschte, als GvwißheiT'Haben,
bü >̂ ci )nte sie nichk. lind dann bestand leider ein sehr' kristiger
Grund , der ihn hinderte, an irgend' jemand zu schreiben: Er lag
schwer erkrankt am Typhus darnieder . Diese Seuche grassierte
nämlich in seiner Heimatstadt, hatte seine Mutier , die er nicht mehr
leoend untre,fen durfte, dahingerafst , wie so viele andere, und
befiel auch ihn gleich am ersten Tage.
„„. Der Frau Oberst machte eine .Krankenschwester in aller Kürze
Mitteilung davon. Wenn Agnes noch nichts erkahrs», so trug Udoallein die Schuld daran . - 1 J
. . . . Volands Zustand hatte sich in den ersten Tagen derart ver-
Ichlimmert, daß das Aergste zu besürchten stand. Wohl war es
dem Einsiedler, der sich mit rührender Hingebung für ihn auf^

behilflich in allem war . Und diese etwas derbe Person wies den"
Junker , als er einnial versuchte, die Stube zu betreten, ziemlich
kühl ab Da sie schwerhörig war oder sich so stellte, vermochte er
ihr auch keine rechten Erklärungen zu geben.

Gestern abend, so etwas nach zehn Uhr. j

Vad Homburg v. d. H. Die Gasversorgung unserer Stadt ist
lA^ kurzein in ein nettes Stadium getreten. Äußer 8ent in der
städtischen Gassabrik gewonnenen Gas wird noch solches von der

. . . , —. . . fall er nun aus sei¬
nem Hinterhalt ganz in der Nähe des Hoses, daß diesen eine ver¬
mummte Gestalt sehr eilig verließ tmd die Richtung nach dem
Katzenberg emschlug. Dem Gange nach konnte Agnes die späte
Spaziergängerfn recht wohl sein. Er versuchte, ihr zu folgen, holte
sie ledock) nicht ein. Heute vormittag betrachtete er die Fußsvuren
naher und fand seine Bermuttmg , dah sie es gewesen sei, vollkom¬
men bestätigt. Was könnte sie zu nachtschlafetcherZeit nur noch
bei dem alten, übelberüchiigten Einsiedler zu tun haben? Sollte
der Mann etwas über ihres Bakers Verbleib wissen oder den

ZlSum  JSfÄS, * ,md nur d«- MII » «m
ffias sie wohl litt , wie sie sich sorgte und härmte!

p ^, ? bnn wirklich erwiesen, daß Roland und kein anderer
aus den Oberförster geschossen hat ? fragte er, selber ganz außer
sich. Ja , es unte rliegt keinem Zweifel, Herr Leutnant .̂ Er ist in
vom Herrn Oberförster genau erkannt worden. Er ist ja

gutes Gewissen, bann brat .chte" er " doch" nicht dlwon"^ laufen'
Aber man w' rd ^ ^ -4 - mehr^ ttegen . Lr soll, wie mir der iüte

opferte, gelungen, die Kugel aus der Wunde zu entfernen , doch es ! Flüchtigen gar bei sich beherbergt haben?
^E .̂Hostnung,auf Beflerung . Einen Arzt wollte j Eigentümlich!

lind am heutigen abend sah er die seltsame Gestalt in einemder Verwundete unter keinen ' Umständen habcn/auch nicht einen
aus  entfernterem Oit . Der Mann könnte etwas verraten , sagte er,
und dann bin ich verloren . Oberförster Weidcnbaum will mein
Verderben, mich kann darum nichts retten . Er hat den Plan klug
crfonnciT. Ich vermag meine Unschuld nicht zu beweisen Es
Mud ohne ärztliche Hilfe besser werden und ich fliehe ins Ausland
Mein Tochter verkauft das Gut und folgt mir —

Sobald es denn ein klein wenig beffer mit ihm ging, mutzte
Grundmuller auf seinen dringenden Wunsch sich »ach Woldiviese
begeben, um Agnes in das Geheimnis etnzuweihen. Sie ivüroc
es schon wahren . -
■_ .. Wenn man auf dom Hof zur Ruhe gegangen war und sie vor
Spähern sicher zu sein glaubte, dann verließ Agnes in den nächsten
Wochen Abend für Abend das Haus und schlich nach dem Katzen¬
berg, um die Nacht bei ihrem Bater zu sein, der ihrer Pflege so
unngend bedurfte und mit ihr genau besprach, was in der Wirt

'Ichaft. vorzunehmen sei. Erft mit dein '

Grund,nuller errählte , chon in Amerika glücklich.gelandet sein Der
will einen Bnef von ihm an seine Lock)ter zufällig im Hmsftur
gesehen haben Das Gut soll uerkauft werden. Aber SE
Agnes zeigt sich feyr bestimmt, ganz ,oie ein Manu , sie verfangt
einen hohen Preis und laßt nichts davon ab. Die n !,>VmZ
f  b ^ ihr, . Na . die hat Haare aitf den Zähnen . Es geht a s a ldem Schnürchen drüben, genau wie vordem 7

Und nun etWSn auch Fräulein Atzathe Rehfeld, die Erwins

Nächsten Abend kam Agnes auf halben. Wege ' rfu ' Mann " von I fülScg Beileid aEun ^Ewu ^ Me^ ktz ihm ihr tiefge
d°h°'n Wuchst langsam entgegen, begrüßte sic Mich , nahm sie ihn kraul' gewußt, keine nchige Siunde aehobt ^1,'
on bem ilrin , redete ganz leise mit ihv, Und beide verschwanden ! widevke diese Ark dei" Ansdrinali^ fl'N ° r Gliben. Ihn
b«n„ ?t ,n * , mm . m. «L » °n" I a 3 iÄÄSH,ÄÄLS ' ? :

orgengrauen pflegte sie
zuruckzukehren. Alles würde ganz unter der Hand in 'die Wege
gele.tei, um das Gut zu einem nicht allzu geringen Preis zu ver¬kaufen.

5.
Wie ein beutelusterner Fttchs umlauerte Udo nun bereits seit

mehreren Wochen den Waldwieser Hof. Du mußt jetzt dein Ziel
erreichen, sagte er sich. Das Mädel stehk einsam und verlassen da,
hnr keinen Berater ' und weiß weder ein noch uus . Wenn du ihr,
ohne daß es weiter Aufsehen erregt , deine Hilfe anbictest, dann
wird sic dir, in allem zu Willen sein. Ha, und was käme cs da
auf ein paar hundert Mark an ! Es fehlt an Viehfutter, cs fehlt an
Geld für das Notwendigste; Du hilfst aus , dann wird dein Ge¬
wissen ruhiger werden, und sic muß dir Vertrauen schenken.

Aber Agnes verließ bas Haus »ie ohne Begleitung einer alten
Jnspekiorswikwo aus der Stadt , die jetzt bei ihr wohnte und ihr

verschwanden
. . . Der Mann war niemand an¬

beis gewesen, a.s ihr Vater , der sich, obwohl es mit seiner Wunde
Horf) "Echt gut stand, hinausgeutagt in die trotz der vorgc.

ruaten Jahreszeit , sommerlich milde Abendluft, um sich wieder an
oie Außenwelt zu gewöhnen. Er hrett cs iin dumpfen Keller nicht
langer aus . — 1

Also da haust Roland ! Ei, nun hättest du Agnes ja ganz in
der Hand ! trilm -phierte Udo, als beide seinen verwunderten
Blicken entschwunden waren . Wenn dn ihr drohtest, das Versteck
ihres Vaters zu verraten ! — Wie lami der Mensch nur so mag.
halstg sein! Das ist mir unbegreiflich!

Hinderten den Junker an den nächsten Abenden wichtige Dinge
daran , sich wieder auf die Lauer zu stellen, so hoffte er doch ganz
zuversichtlich, mm bald erreicht zu haben, wonach er strebte und
sicy schnte.

Gesetze des guten Tones nicht zu verletzen'" Sck)'on ' wvllt " e/ ' d^oon
laufen , denn es trieb- .hn m der Geliebten Haus . Dock) dag ttrfie
ÄÄI & imf « ' sich. °° . ' hmin bie Xiir
unZries m.t heiserer Stimme aus : Nur nach ein Wort , HerrLeu-
nant , ein -mchligos. warnendes Wort ! Tie iviffen ia -iocb oo>- nimt
in welchen Verdacht Sie geraten sind. ' 1 ] fini

M ? Soll ick) auch gewilddiebt haben»
Nein, aber Ihr Vkrkehr , in eines Wilderers Hause,

Freundschaft mit Roland und seiner T^chtê kö.mi^ unter ' U.,,stä,Pden nble Folgen für Sie haben. .uinirmt.

Erwin hatte sich jetzt so weit erholt, daß er die btückreifc nach
Hemrichewalde antreten konnte. Noch wußte er nicktts »an oll/.

" r\r r - t , Z «uituuu , fü UOI Cr ÜIC
prau Oberst nicht zu Hause, und der alte Jal -cmn empfing ihn mit

ganz eigenarttger . mißtrauischer Men «. Wag der Mann halte,
0'chte er nicht. Von ihm erfahr «r denn Genaues -über das noch
letzt alle Gemüter erregende Ereignis . Fort ivar da aller Arg-

zntrauen . Sie hatten aus Herrn Udos Zim.ucc am Äbend̂ ^vor
Ihrer Abreise Geld entwendet. Ja . Sie schauen mich J l ^
e.» Sw mich für unklug Man will Sie in der Stt .be die ver-

^losten gewesen war , gesehen haben. Und aus des jungen L™
Brieftasche fehlten hernach 1100 Mark. Ich weiß, daß Sst eim-s
Diebstahls mmmennohr fähig sind. Herr Leutnäntz ich würdc aern
cheine Hand für Ihre Unschuld ins Feuer leget,.
-ihnen nicht. Udo, dieser grundschlechte Eharakter

Gnädiges Fräulein , eme ivlrhc Zumutung wäre denn dock, «,
was zu plump. Vor dem Verdacht fürchte Ich mich ml mH.Errvin lmt ironischem Lochen. Go ist farr  n
wöchlc sofort über die Pngetegetthrtt mit ihn, f|n4 ?n W

Aber erwähnen Sie »ich,, daß ich die Warnerfn bin Sie
komtten angeben, irgend ein Mensch aus der Simße hätte s Ihm»
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speziell in den tiefer gelegenen Teilen der »[Itffaüt Verwendung
'jinöet. Damit ist dort die Beleuchtung gegen früher weseniliä)
besser geworden. Diesem ersten Schritt zur Versorgung Hom¬
burgs mit auswärtigem Gas , wird bald der .zweite folgen, indem
der Betrieb der städtischen Gasimstalt eingestellt und dem Gas¬
behälter Gas aus Höchst zugcsichrt, wird, das durch enge Rohren
unter hohenr Druck hiertzeraclaiigt. Durch den Abschluß des Ver¬
trages , nach dem die Gesellschaft in das bisherige Önteressengebiet
Homburg, speziell Dornholzhauscn und Gonzenheim, kein Gas lie¬
fern darf wird die notwendig gewordene Erweiterung des ftadti-
chen Gaswerks übcrslüssig. Die Stadtvcrnwltung ist bereit, an

die Rachbargemeindei, Dorrcholzhausen und Gonzenheim, das bis¬
her ?.  T . schon von Homburg mit Gas versorgt wird , weiterhin

~ ffrih hi ^ fVtoünltrho SRrrfrnTttillfTlfl cnebenfalls -Gas abzrigeben, doch sind diesbezügliche Verhandlungen
seitens der beiden Gesellschaften bisher nicht angeknüpft worden.
Wegen der Lieferung voll Gas an andere Taunusgemeinden sind
von Höchst aus aussichtsvolle Verhandlungen im Gange.

Obsrlahnstein. Der Vorstand des „Verbandes der Gestügel-
und Kaninchenzucht-Vereine", dem auch die betr. Vereine dW Land¬
kreises Wiesbaden angehören , hat beschlossen,, seine dies,ahr !gc
ordentlickie Hauptversammlung am 18. März hier (Gascharrs - Ger¬
mania ") abzuhalten . Der Verbandsvorstand gißt bekannt, daß zu-
olge einer lllnregrmg des Ministeriums an die Landwirtschafts¬

kammer Staarsehreupreise und Staatsmedaillen fernerhin rrur
dann verliehen werden sollen, wenn auf Ausstellungen, die Uüt Ge¬
flügel und Kaninchen beschickt werden, das Verzeichnis der zur
Prämiierung ausgestellten Tiere 500 Nummern aufweist; stir Aus¬
stellungen, die nur mit Geflügel oder nur mit Kaninchen beschickt
werden, ist die Mindestzahl aus 300 festgesetzt worden . Der dies¬
bezügliche Beschluß der Laudwirtschastskmmner tritt schon stir das
Ausftellungsjahr 1814 in Geltung.

allerleim  derA«gegr«S.
— Mmnz .kofiheim. Ein neues großes industrielles Unier-

nehmcn ist für den hiesigen Stadtteil geplant . Eine Attlengc,ell-
schoft, die in Mel; eine große chemische Fabrik besitzt, will hier eine
Filiale - errichten, in der ca. 300 Arbeiter Beschäftigung finden
sollen. Die Gesellschaft hat sich bereits ein 10 000 Quadratmeter
großes Bauterrain an der Kosthcimcr Landstraße unterhalb oer
Brückenrampe an der Tcirmusbahn gesichert.

Gnsiavsbiirg . Ein schwerer Uirfall trug sich am Samstag
nachmittag in der Maschinenfabrik zu. Dem Maschinenheizer PH.
Brühl von hier schlug der Hebel einer Maschine an den 5iops und
verursachte eine schwere Verletzung. Der Bewußtlose mußte mit
dem Krankenwagen ins Rochushospital nach Mainz gemacht
werden.

Dischoseheim. Seit Freitag wird hier der 8jährige Sohn des
Lokomotivführers Herold vermißt . Der Knabe war auf das Eis
im Main gegangen, geriet in eine offene Stelle und verschwand.
Kinder wollen ihn an einer offenen Stelle gesehen haben, wie er
dabei mit einem Stock ins Wasser schlug. Dabei muß das Eis
nachgegeben und der Kleine kopfüber ins Wasser gestürzt sein.

Äugen . Der Kreisausschuß des Kreises' Bingen mußte sich
dieser Tage mit einer besonderen Angelegenheit befassen: Em Ge-
rneinderat in Büdesheim hatte sich geweigert, den Sitzungsraum
zu verlassen, als eine Angelegenheit, a» der er persönlich beteiligt
war , besprochen werden sollte. Er blieb trotz wiederholten Ein¬
spruchs des Bürgermeisters in dem für die ' Zuhörer bestimmten
Raum . Auf die Klage des Bürgermeisters wurde der Gemeinde¬
rat zu 10 M Geldstrafe und zur Zahlung der Kosten verurteilt.

vermischter.
Hannover . Der 21jährige Student der Rechte, Schulz, gebür¬

tig aus Frankfurt a. d. SD., entführte vor einigen Tagen die ledige
17jährige Gertrud Abel aus Göttingen . wo er bislang studierte.
Das Paar nächtigte in Hannover in verschiedenenHotels , trieb sich
aber in den beiden letzten Nächten ohne Logis in Restcrnrnnts und
Eafps umher . Freitag nacht tötete der Sküdeiit seine Geliebte
durch einen Schuß ins Herz. Dann aber schlte ihm der Mut , sich
wie es verabredet war . selbst zu töten. Er wurde Samstag mor¬
gen festgenömmeii.

Dm religiösen Wahnsinn die Jmnilie ermordet . Im Dorfe
Staffelde bei Kremmen im Qschavelland hat der Kausmaiii, Engel,
der einer religiösen Sekte angehorte , im religiösen Wahnsinn sei¬
ner Frau , die' schlafend im Bett lag, mit einem Beilhieb dm Scha¬
de, gespalten, ön seinem Wahnsinn stach er noch mit dein Brot¬
messer auf die tote Frau ein und brachte ihr zahlreiche tiefe Stiche
in die Brust bei. Unmittelbar daraus ging er in das Schlaszunnter
seiner Kinder. Dort lagen die beidm 13 und 16 Jahre alten Tochter
»nd der 12 Jahre alte Söhn in ihren Betten . Engel sturzte stch
zuerst auf die beiden Mädchen und spaltete ihnen d,e Schädel.
Durch das Geräusch muß der Sohn erwacht kein; denn der Knabe
sprang in wilder Verzweiflung aus seinem Bett ans uno stürzte
sich, laut um Hilfe schreiend, aus dem Fenster . Roch im letzten
Moment erfaßte ihn der Vater und brachte ihm zwei Schnitte am
Halse bei, die sich aber als ungefährlich erwiesen habm . Der Knabe
alarmierte die Bewohner des Dorfes , die sofort in das Haus cm-
drangen . Als sie aukamen. hatte sich der Wahnsinnige die Puls-
adenr geöffnet und lag tot in einer großen Blutlache am Bödem

Dögiusne ni oer .letzte» winenichcnmMen sigung vrv •arinuniuv
Physikalischen Vereins beachtenswerte Mitteilungen . Er wies ein
leitend darauf hin, daß die Edifonsche Kvhlensadenlampe nahezu 23
Jahre ohne nennenswerte Verbesserungen in ihrer Llchtausbeute
bestanden habe, bis mit der Nernftlampe , die man das Licht des
armen Mannes nannte , begimiend, Schlag auf Schlag neue
Lampenarfen mit erhöhter Lichtausbeuic gekommen seien, so die
Osmium-, Tantal - rmd Osram -Lampen , dann die Wolframlampe
mit gepreßten Drähten , dann die Metallfadenlampc .mit gezogenen
Wolfromdrähten und als bisher letztes Glied in der Kette die .i)alb-
watstampe. Bel dieser ist die Lichtausbeute auf das Sechsfache
der Kohimfadenlampe gestiegen, was aber nach Dhyuisnc nock)
nicht den Höhepunkt darftelli .' da wegen des außerordentlich hohen
SchMelMunktes der MetciIle Wolfram , Tantal nfw., aus ^denen
jetzt, die Glühfäden bestehen, eine weitere Crhöhnng der Glühtem-
peratur lcck-nisch durchaus möglich ist. Run brachte aber diese
Temperatnrsteigernng bisher den Nachteil, daß sich nach nicht allzu
langer Brenndauer der Lampe im Önnern der Glasbinic ein Be¬
schlag von zerstäubtem Metall bildete, dessen Ursache nach neueren
Forschungen hauptsächlich in dem Wasserdamps zu suchen ist, der
trotz sorgfältiger Luftleermachung an der Glaswand zurückbleibt.
Füllt man jedoch die Birne mit einem indifferenten Gase, z. B.
Stickstoff oder Onecksilberdainpsunter Atmosphärendriick, so bleibt
zwar die Schwärzung selbst bei der Anwendung der höchsten Tem¬
peraturen aus , aber das Gas entzieht dabei dem Faden so viel
Wärme , daß hierdurch die Lichtausbeüte wieder wesenstich herab-
gedrückt wird. Das .macht sich besonders stark bei Fäden von
kleinem Durchmesser, etwa unterhalb 0,1 mm stark bemerkbar,
während bei größcrn Durchmessern, z. B . von 2 inm dieser Nach¬
teil vollkommen in den Hintergrund tritt . Diese Tatsachen sind bei
der Hcckbwattlampein der . Meise verwertet worden, daß man aus
technischen Gründen zwar nicht Drähte von 2 mm, sondern wesent¬
lich dünnere Drähte verwendet , diese aber ,zu einer engen Spirale
von rund 2 mm ausgewickelt hat . Der Erfolg ist nach Prof . Des-
guisne der, daß keine Schwärzung der Birne eintritt und dennoch
mit der günstigen Llchtausbeute von einem halben Watt für die
Lkerze gearbeitet werden kann.

Die gesündeste Gegend, wo die Leute am ältesten werden, ist
sicher die bicr- und weinfröhliche Pfalz . Nach der amtlichen Sta¬
tistik ist der älteste Altersrenteneinpsängcr 98 Jahre alt , über
80 Jahre sind gegenwärtig 226 Rentenempfänger , wovon im Alter
von über 85 Fahren 81 und im Alter von 80—85 Jahren 135 Alters-
rentnec sind. Der älteste ÖnvalidencRentenempsängrr ist 82 Jahre
alt . Gegenwärttg stehen im Aller von 80—90 Jahren 269 Jnva-
lideir-Reiiteiicmpfänger, im Aller von 75—79 Jahren sind 7.75 Jn-
validenrentner und !m Alter von 70—74 Jahren nicht weniger als
1706 Önvaiiden-Rentenempsänger.

Duisburg . Das Opfer feiner Wettleidenfchast wurde der Fri¬
seur A. Driesen, der als Buchmacher und Betrüger vor der hie¬
sigen Strafkammer stand. Vor einem Jahre erbte er von seiner
Mutter etwa 3000 M.  Er verkehrte viel in Sportkkcisen und nahm
auch bald für einen anderen Buchmacher Wetten an . Er verdiente
nach und nach 23 000 . il damit . Aber das Glück wendete sich. Er
verlor das Geld wieder bis auf 8000 M.  Im Juli v. Ös. verließ
er seine Stelle , um sich ganz dem Buchmachergcwerde zu widmen.
Cr verlor jcdvch sein letztes Geld, so daß er seinen Kunden Ge¬
winne von 40 und 80 M nicht mehr auszahlen konnte. Zuletzt
nahm er unter dem Namen Steinkamp Wetten an, dis er schließ¬
lich verhaftet wurde. Das Gericht verurteilte ihn zu 3 Monaten
Gefängnis , 1 Monat und 3 Tage wurden auf die Untersuchung
angerechnet.

Paris . Die „Agence Javas " meidet aus Nancy : In der Ge¬
gend des Forts Lucey wurde ein Mann unter dem Verdacht der
Spionage verhaftet . Bei dem Verhastrien wurde ein photographi¬
scher Apparat gesunden. Der Mann gab an, Burgard zu heißen
und ein Landwirt aus der Umgebung von Nancy zu fein. Er fei
als einfacher Tourist gekoinmcn. Eine 5)ausdurchsuchung aus dem
Besitze Burgards in Heillecourt führte zur Entdeckung von zahl¬
reichen Generalstabskarten , von denen mehrere bezeichnet waren.
Auch andere Dokumente, die sich auf die Verteidigung französischer
Festungen bezogen, seien gefunden worden. Ueberdies sollen ver¬
schiedene Briese beschlagnahmt worden sein, die den Mann ver-
dächttg mackiteu. — Der bei Nancy unter dem Verdacht der Spio¬
nage verhaftete Landwirt Burgard . der im 52. Lebensjahre steht,
stammt aus Selltz bei Hagenau , wo er mehrere Jahre Lehrer war.
1880 flüchtete Burgard aus Deutschland, trat in die Fremden¬
legion ein und kaufte nach Beendigung seines Militärdienst ^ vor
etwa 10 Jahren ein kleines Bauerngut in Heillecourt bei Nancy.
Er leugnet entschieden. Spionage getrieben zu haben und behaup¬
tet, daß er sich lediglich aus Liebhaberei mit Phoiographieren be¬
schäftigt hübe.

Die Detektivin als Küchenmädchenim Speisewagen. In einer
Berliner Gerichtsverhandlung , in der verschiedeneAngestellte einer
Speisewagengesellschastwegen Unterschlagungen verurteilt wurden,
kam ein interessanter Fall detektt»isck)er Arbeit zur Spraa )e. Man
hatte die Angestellten schon lanae im Verdacht, bei der Verrcchmmg
von Speisen und Getränken Unterschlagungen zu begehen Eine
Detektivin wilrde engagiert, die als Mchenmädchen im Speise-
wagen Dienste tat . Sie stellte fest, daß tatsächlich von dcnr Kuchen¬
personal und den Kellnern Unterschlagungen begangen worden sind.

Was zieht man zum Hofball an ? Der schwarze Frack wird von
den Berliner Hofbälle» ganz verschwinden, nachdem der Oberhof-

uud Häüsmakschaklüjtz weißen Kniehosen für sämitiche Hätten g*»
stattet hat . Die weiße Kmehose, zu der Schnallenschuhe getragen
werden, ist ir h-ngland immer .yojiracht gewesen. Alich.Kaiser
Friedrich ist als Kirrnprinz öfters in Privarzirkein in Krriehosen« ->
schienen. Die Anhänger der Kniehose auch in der bürgerlichen Klei¬
dung können sich also mif hohe Beispiele berufen.

Ein Siück sellsamer Romanlik ist mit der in Wetzhausen verstor¬
benen Baronin Truchseß zu Grabe getragen worden . Die Baronin
hing mit schwärmerischerLiebe an König Ludwig II . Sie scheute
auch nicht davor zurück, den König entstchren zu wollen, als dessen
Krankheit besondere Mahnahrncn erforderlicki machte. An dem
kritischen Tage kam sic morgens in aller Fl-ühc in Neu-Schwan-
stein an . Als man der Baronin wegen , der frühen Morgenstunde
den Eintritt venoehrte , rief sie der Wache laut zu: „Rettet den
König, setzt errä) gegen die Männer , die da kommen, zur Wehr , tötet
sie, aber rettet den König!" Die Jrrenwächter , die mit der .Staats-
kornmisston kamen, um die Festnahme König Ludwigs II . zu be¬
wirken, bemächtigten sich der Bawnin , da die Wache die schreiende
Frau -nicht berühren wollte, die sogar Miene rnachte, der Kommission
den Eintritt in das Schloß zu lochrcn. Die Baronin riß sich los,
stürzte in das Zirmner des Königs und bat ihn, sich ihrer Hilfe zu
bedienen und sich zu retten . Die Siaatskomiuijsion war jedoch dev
Baronin direkt gefolgt und ehe noch der König einen Entschluß
fassen konnte, war er von der Kommission umringt.

Paris . Das Kriegsministerium veröffentlicht eine Note, in
welcher die Biättcrmeldungcn über die in verschirderren Garniso¬
nen vorgekommenen Erkrankungen infolge von Scharlach, Lungen-
eiitzündimg, Genickstarre und Masern als übertrieben bezeichnet
werden — In einer anscheinend offiziösen Mitteilung wird er¬
klärt , daß die zahlreichen Erkrankungen in der Armee keineswegs,
wie mehrfach beharwtct wird , auf die neuen Kasernenbauten und
den mangelhaften UnterkunftsVerhältnissen, sondern hauptsächlich
dem zu Neujahr erteilten Massenurlaub und der gleichzeittgen
Rückkehr der Urlauber zuzüschoeiben sei.

Lin Rafael für 3 Millionen Mark. Die heilige Madonna , ein
kleines Gemälde von Rafael , das unter dem Namen Eowper -Ma-
donna bekannt ist, weil es früher zur Sammlung des Grasen
Cowper in London gehörte, ist für den exorbitanten Preis von 3
Millionen Mark in den Besitz eines 5)errn Widcner in New York
übergegangen . Es ist dies der höchste Preis , der in den Bereinig¬
ten Staaten je fiir ein Gemälde von Rajael bezahlt worden ist.

Anzukreffende Schätzung.
Berlin.  Nach einer Mitteilung des'. Vorsitzenden der Ein-

komn-ensteucroeranlagungskon,Mission für Berlin , Oberregierungs-
rats Fromme , ist die Meldung , daß die Dezernenten der Steuer¬
veranlagungskommission nach einer oberflächlichen Ecrechnimg .der
bisher cingegangenen E!nschäi,ungeii zur Wehrsteuer einen Mehr¬
eingang von vier Millionen Sicuer .zur Staatseinkommensteuer;
erwarten glauben, unzutrefscnd. Wegen der Befristung der matz
gebendsten Erklärungen ist eine obcrsläck)Nche Berechnung völlig
ausgeschlossen, und es wurde eine solche auch gar nutzt sorge
nommen.

LustschWhrt.
Glänzende Aernfahrk des neuen Militär -Zeppelin.

Potsdam,  7 . Februar . Das neue Militäriuftschiff „Z. 7".
welches heute ftül) 4 Uhr 20 unter Führung des Betriebsdirektors
Dürr mit der Abnahmekommissionan Bord zur Uebersiedelungnach
Potsdam ausgeftiegen ist, ist kurz vor 12% Uhr hier gelandet und
sofort in die Halle gebracht worden. (Die Fahrt hat also 8 Stun¬
den 25 Min . gedauert .)

Potsdam.  Ueber die Fahrt des Zeppelinkreuzers „Z. 7"
sprach sich Oberingenieur Dürr überaus günstig aus . Man frchr
bei außerordeniiiä ) fck)önem Wetter meist in einer Höhe von 400
bis 800 Meiern und durchweg mit dem Winde. Rur in den frühen
Morgenstunden machte sich der Nebel empsindiich bemerkbar.

(Die Großartigkeit der Leistung erhellt daraus , daß die schnellste
Bahnverbindung Friedrichshafen-—Berlin 18 Stunden 45 Äimtten
betragt , während man stir die direkte Rciseroiäe Basel- Berlin
immerhin etwa i5 ’A Stunden rechnen muß. — Red.)

Bei diesem Luftschiffneubau sind bereits die Erfahrungen ver¬
wertet worden, die man aus den beiden letzten Katastrophen der
Marinelustschiffe gewonnen hat . Das Lustfchlff hat eine Länge
von 132 Metern , ist also acht Meter kürzer als die Passagierluft¬
schiffe. Der Durchmesserbetrügt 14 Meter . Die Schiffenden zeigen
eine schlankere Fonn , als man sonst bei . den geppelinlnftschtsfen
sieht. Namentlich das Heck hat Veränderungen erfahren . Sa sind
die Stabilislernngsflächen vergrößert und die Steuer verstärkt wor¬
den. Die theorettsche Eigengeschwindigkeitdes „Z. 7" beträgt über
21 Meter in der Sekunde. Das Sck>Iff ist mit vier Maybach-Mo¬
toren von je 150 Ist-!, misgcstattet, die an der Spitze zwei ,zwel-
slüglige, am Heck zwei vierslüglige Schrauben antreiben . Drrrch
einen Turin gelangt man zu der Plattform des Lusttreiizers , die
für artillerifttfche Zwecke bestimmt ist. ^ Mit der vollen Besatzung
vermag der Ballon Höhen von 2000 Metern aufzusuchen, und in¬
folge seiner großen Tragkraft stundenlang Höhensahrtcn zu mache».
Für alle Fälle sind die Benzin - und Oeltanks so eingerichtet tvor-
den, daß ihr Inhalt binnen kurzer Zeit entleert werden kann,' um
bei allzu raschem Fall zu bremsen. „Z. 7" kann -sich über 50 Stun¬
den in der Luft halten und besitzt einen Aktionsradius von 2500
Kilometern.

gesagt. Es spricht nämlich alles darüber , fast noch mehr als über
Rolands Affäre?

Und wo ist der Herr ? ^ _ , , ,ri . ..
Wo wird er sein? Was geht er inich an ? Es heißt, er halte

sich Tag und Nacht jetzt in Waldwiese bei seiner — —.
Ich will nicht wissen, was böse Zungen schwatze» ! unterbrach

er sie sehr laut mit bebender Stimme , und schon war er hinaus,
ohne Dank und ohne Gruß . , „ . . f

Ich muß zu ihr ! Und treffe ich ihn ebenfalls da, dann soll sic
mir Rede und Antwort stehen. Keine Stunde länger ertrage ich
diese fürchterliche Ungewißheit! keuchte er vor sich hi», wie ein Irr¬
sinniger, der mit sich selber redet.

Da lag der Herrenhof von Waldwiese nun vor dem m Schweiß
gebadeten, atemlosen Mann wie ein Bild ft-ßesten Friedens . Hell
leuchtete der Mondschein durch die kahlen Wipfel brr Eichen, und
wie ein breiter Silberstreisen zog er sich über das Ziegeldach des
Wohnhauses . . „

Und da sollte die Sünde , die Untreue wohnen?
Ach. Erwists Herz wollte und konnte das nocĥ nicht glauben

Mockzte auch der Vater gefehlt haben in wilder Jagditidm cha tz m
der Aufregung einer furchtbaren Minute schwerster Versuchung.
Agnes könnte ja doch nichts dafür . f KMem

Kein Lichtlein brannte mehr im Hause. Alles lag in ttefftem

Sd” 'fcta wird eine Tür geöffnet, ganz leise, kau.n hörbar.
schließt sie sich wieder. , , h :

Eine weibliche Gestalt huscht heraus , »i ein Plaid und

Deckêgehullt g! faßtc <xrwin sich und wollte sich ihr nähern.
Doch wie ei» Wiesel glitt sie behende über den Hosplatz und ver¬
schwand hinter den Tannen . , . cr,,

Er folgte ihr und glaubte sie auf dem nach dem Katzcnberg
führenden Wege wieder auftauchen zu sehen. Scho» offt . _
Mund , ihren Namen zu rufen. Doch da bewegte sich im Busch
werk reck,ts etwas , und wenn ihn nicht alles trugte . so
Udos baumlange Figur , die nun mit langen ^ ĥ ^ niakeit auf
strebte und urplötzlich stehen blieb, als er durch Unvorsicht8 !
einen im Geleise liegenden trockenen Slst trat , daß cn I )
entstand. Sck)nell verschwand der riesenhafte Mansch nut den. Fe-
derhut auf dem 5kopfe wieder im Dickicht. Mer die flinke - 1

^1) ehi *Steüt )id)ciu! seufzte Erwin . Sie ^ '' l nwlstMicht. Baß

L'Ltz ssyS WÄ “Xt%
1 Ea tn>!i ihn mcilcr, immer weiter fori, sflI

Und mm konnte er aus einmal nicht mehr von der SB
Gefühl der Schwäche überkam ihn» als müßte er zu Bodei s

Ach, es mochte wohl wahr sein, daß -er nach seiner schweren Krank¬
heit viel zu früh abgereist war und sich noch einige Wochen hatte
schonen müssen, wie der Arzt ihm geraten . Es flimmerte ihm gelb
und rot und schwarz vor den Augen, als sollte er in Ohnmacht

fdfC 25i5 an eine große Birke schleppte er sich noch, dann sank er in
dem welken Laub, das unter Ihr lag, nieder, hielt sich an ihrem
Stamm und starrte mit gläsernen Augen in die Helle Mondland¬
schaft, die sich vor ihm bis zum Fiche des Katzcnbcrges aus-

Öe ^2jä bewegte sich etwas : Richtig, das konnte nur Agnes sein.
Und der Riese mit dem Federhut — da stand er ' ja auch schon. —
Wie mochte er gelaufen sein! Ach »ein, der Psad über die Wiese
mußte ihn ja ein gut Teil früher an die verabredete Stelle führen.
Und nun schloß er die Mädchengestalt in seine Slrnre, herzte und
küßte sie; und dann schritten sie beide, ganz enganeinander ge¬
schmiegt, weiter fort. „

Erwin wollte sich ausrazzen, um ihnen nachzusturmcn, um
Rcck,enschaft von der Treulosen zu verlangen , die ihn in seinen
heiligsten Gefühlen so bitter getäuscht, doch er fühlte sich zu schwach
und ' taumelte, als er einen Schritt vorwärts tar, zurück, als ver¬
sagten die Beine ihm gänzlich ihren Dienst: Sie ist cs nicht wert,
daß du sie überhaupt noch ansprichst, sagte er dann zu sich selber.
Reiße deine Leidenschaft heraus aus der Brust , las; diese Liebe ab¬
getan sein für immer und sei ein Mann ! Die Tochter eines ver¬
folgten Zuchthäuslers , eine Treulose — nein, kein Wort ! Deine
Entrüstting wäre für sic und ihn vielleicht nur ein Triumph . Sei
stark! Und er biß die Zähne zusammen, trocknete den kattcn Schweiß
von der Stirn , cttwete tief und wankte wie ein Schwerkrankcr lang¬
sam des Weges zurück. .. . . . . .

Zerrissen, vernichtet war da etwas tu ihm, er verwünschte sein
Dasein rmd haderte mit denr Schicksal, daß es ihn in der eben über-

. staudenen Krankheit nicht lieber, gleich der Mutter , hatte sterben
lassen Was sollst du auf Erden, wo das Leben dir nichts als Ent¬
täuschungen bringt ! Ach, vielleicht ist dies dein Ende. Das Fieber
beginnt von neuem, du bist schwerkrank.

Natürlich war der Mann , der Agnes umarmt und geküßt ĥatte,
kein anderer als der ihr entgegenkommende Vater gewesen. Udo
aber stand, als Erwin das mit brennenden Augen und totwundein
Herzen ansah. ganz in dessen Nähe und wagte seinetwegen nick,t
hinter- dem Gebüsch, das ihn versteckte, hervorzutreten . Da er ver-
inutcte, daß fein gefährlicher Nebenbuhler, den er noä) in weiter
Ferne gewähnt hatte, irgendwo Agnes Rückkehr abwarren würde,
wie- er es ebensalls zu tun vorgehabt ; fo hielt er es für befser, un¬
vermerkt heinizuschleicheii. denn er fürchtete den uuheimUchen
Menschen. Aber morgen roollte er es durchsetzen, daß seine Mutter
Ihn wenn von eitter gerichttlitzen Uniersuchung denn dunl,ans ad-
geschen werden sollte, wenigstens unverzüglich entließe.

Erst lange nach Mitternacht betrat Erwin , zu Tode erschöpft
und zähneklappernd vor Fieberfrost, fein Zimmer . Rach wenigen
Sturiden unruhigen Schlafes, verließ er sein Lager wieder, um
Dienst zu tun . Als er den Pferdestall, wie sonst, betrat , um nach
dem Füttenr zu sehen, siel ihm sofort aus, daß die Knechte ihn
genau so mißtrauisch anschauten, wie der Diener cs gestenr getan,
und mit seinen scharfen Ohren hörte er auch recht gut, daß einer
der jungen Burschen zum anderen sagte: Was will der hier? Wir
lassen uNs von einem Spitzbuben keine Borschnften machen. Das
trieb ihin das Blut siedend heiß ins Gesicht. Doch er tat , als habe
er nichts gehört, weil er das für das Klügste hielt.

Wie hier im Stall , sah er dem: auch draußen auf dem Felde
nur mürrische, argwöhnische Gesichter; kaum, daß die Leute seinen
Gruß erwiderten . Selbst der alte Hofmeister, ein früherer Unter¬
ossizier, der ihm sonst stets mit Achtung begegnet war , ging ihm
wie einem Geächteten aus dem Wege und gab, als er ihn einholte
und nach diesem lind jenem fragte , recht einsilbige Antworten.

So konnte das nicht wcitergehen. Die Diebstahlsorrgelegenheit
müßte auf jeden Fall aufgeklärt werden. Freilich würde er, was
ihm äußerst peinlich, offen bekennen müssen, was ihn veranlaßt
hätte, des jungen Herrn Zimmer zu betreten.

Ob man ihm das glaubte? Ach, wenn er vor Gericht müßte,
stände cs schlimm um ihn. daran zweifelte er nicht. Gleichviel, er
wollte mit der Frau Oberst sofort nach ihrer Heimkchr sprechen.
Und nun schlug SM0 Uhr vom Dorfkirchturm. Da könnte sie n„ -
gelangt sein im Schloß. Er verließ also die mit Pflügen beschäf¬
tigten Knechte, bei denen er sich so lange aufgehaltmi, und schritt
auf dem nächsten Wege dein Gutshof zu, sich noä) immer sehr krank,
und elend fühlend, sodaß er nur langsam vorwärts kam. Die.
Straße führte durch dichtes Tannengehölz, vorüber an einem seft-
getretene» Stege , aus dein er gar manches Mal nach Waldwiese ge¬
gangen war . Mit einem tiefen Seufzer schaute er ganz unwill¬
kürlich nach dieser Richtung. Und da zuckte er jäh zusammen, demr
— Llgnes eilte gerade auf ihn zu mii hochroten Wangen und
Tränen in den Augen. Sie hatte erst heute früh erfahren , daß der
Geliebte wieder da fei, daß er eine schwere Krankheit Überstunden
und noch sehr krank aussehcn solle. Nun sah sie ihn selber gebeugt
einherschreiteu wie ein Greis . Da zürnte sie ihm nicht niehr, daß
er ihr nicht einmal geschrieben, sondern eilte voll herzlichen Mit¬
leids auf chn zu. um -ihn-zu trösten . Sie , Äte fel-bvr-vrs Trostes .ja
vriitgcttd Mdtltfte , wöllle ihn trösten . Mer wie schaute er sie an
mit feinen geisterhaften Augen ? Sollte seine Liebe zu ihr erkaltet
sciit wegcit des Vaters Sckruld?

Mäubje er vktzn.daran?
War Bas überhaupt MkÄir , dieser- Mann mit den elstgkalten

Ansskn'und den zuckenden MWtsmuskeln?
(Fortsetzung folgt,)



Buntes Allerlei.
Pforzheim. In Bilfingen wurden zwei ISjährige Goldschmiedeirltncre nprhnffoth<» r v_ _ ^ _ v;' . r . * 1 o **1 lüiuynuc vyüiUfuJinlPöC3

lchrlinge verbaftet , die geständig sind, den Brand am 4. Januar,
öer otcr Häuser und vier Scheunen vernichiete. gelegt zu haben.

" " ^ anau >st Sonntag früh die Eieitteigwarenfobrik
i Jofct Grein total eingeäschert worden. Große Vorräte ser-von Josef Grein total eingeäschert worden. Große _ _

tigerSBaren mürben vernichtet. Der Schaden wird aus 8Ü0MM
gejchätzt. Die Entstehungsursache des Brandes ist unbekannt.
m i ^ ^aßburg , 7. Februar . Der Förster vom Forsthauso
Petersbach ist mit einer Schußwunde im Kopfe tot oufgefunden
worden. Alle Anzeichen deuten darauf hin. daß der Förster im
stampfe mit Wilderern gefallen ist.
hör Elberfeld. Die Polizei Hot einen 30jährigen Kutscher verhaftet,
der m vielen Fallen 12- bis 15>ährigcn Mädchen Haarschleifen aus
den Zöpfen gerissen hat. Vor 114 Jahr sind hier und in der Um-
gebend schon gleiche Taten verübt worden . Der Haarschleifen-
marder hatte viele Haarschleifen in seinem Besitz.

Darmen . Im Hause des Gastwiris Immel erfolgte, als die
erwachsene Tochter und das Dienstmädchen mit einem Licht die
Küche betraten , eine heftige Gasexplosion, wodurch das Innere
0W Hauses arg beschädigt wurde . Beide Personen sind schwer ver-
M ^ ^ °/den und liegen bewußtlos im Krankenhaus danieder.Immel selbst ist leichter verletzt.

Dortmund . Samstag morgen spielten die Kinder der Witwe
Barcak. wahrend die Mutter von Hause abwesend war , im Bett

r^ ß(3ern' Dabei geriet das Bett in Brand ; das fünf.
Jdbrigc Töchterchcn verbrannte , während ein zweijähriges Kind
leichtere Verletzungen erlitt.

3^ nn- Oberst von Reuter hat etwa dreiundsiebzigtausend
halten ^ ^"b briefliche Glückwünsche nach seiner Freisprechung er-

Derlin . Eine 17jährige Taschendiebin wurde in der Großen
Frankfurterstraße verhaftet , als sie mit einer Schere einer Dame
die Handtasche vom Arme abschneiden wollte. 21d ' K - , .- w^ .t . Die Dame schlug
Lärm , die Diebin wurde verhaftet.

Derlin . In einein Hausflur in deck Hüttenftraße versetzte
Samstag morgen ein Unbekannter dem Kassierer Meyer einen
wuchtigen Hieb auf die Stirne , sodaß dieser bewußtlos zufammen-

Der Räuber entkam mit der Ledertasche des Kassierers.
ötc «00 .Mark Bargeld und über 1000 Quittungen enthielt.

Berlin . 25er neue Etat der Stadt Berlin balanziert in Ein¬
nahmen und Ausgaben mit rund 410 Millionen Mark . Cr hat
innerhaib vier Jahren um rund 100 Millionen Mark zugenommen.

Lindau . Der alte Leuchtturm, das Wahrzeichen Lindaus , soll
letzt, nachdem der Landtag 30 500 Mark bewilligt hat, vollständig
renoviert werden, um den drohenden Einsturz zu verhindern.

Pelersburg . Der Moskauer Meiropoiii erließ ein scharfes
Rundschreiben gegen den Tango , der eine Erneuerung der Greuel
von Sodom und Gemorrha sei

Neueste Nachrlchleu.
. . . Saarbrücken. 0. Februar . Die Untersuchung in Sachen der Er:
schlehung des Hilfslehrers .Hauck aus Sandorf auf dein biekiaen
HaMtbahnhof ist jetzt abgeschlossen. Es hat sich herausgestellt, daß
nicht Mord , sondern ein Unglücksfall vorliegt.

. 9. Februar . Als gestern ein von Herrn Krupp v. Bohlen
u''d Hambach gestifteter Freiballon fast ganz gefüllt war . riß ein
Windstoß ihn aus den Händen der Haltemaimschaft. Ein Arbeiter
der sich in das Tau verwickelt hatte, wurde mit in die Höhe gerissen
Er stürzte aus 10 Meter Höhe ab und brach beim Fall auf ein
Eisenrohr berde Unterschenkel.

Paris , 9. Februar . In St . Etienne wurde in einer Druckerei
durch Oen Einsturz eines Gestells mit Lithographiesteinen ein Ar¬
beiter getötet und sieben schwer verletzt.

•Rtio  Janeiro , 8. Februar . Nach neuesten Nachrichten aus
Bahia sind bei den letzten Ueberschwenimungen über tausend Per¬
sonen umgekommen. Die Eisenbahnen sind beschädigt worden.

Ein Frühlingssomttag in Derlin.
. , ^>55 r Ljj ! ' 9- Februar . Bei Hellem Sonnenschein, in dem sogar
«nw herumschwirr,en, zogen gestern unzählige Schul-
J"1.̂ di>r Weltstadt nach den Grunewaidseen, dem Wann - und dem
Müggelsee, meist mit Schlittschuhen bewaffnet. Auf dem Müggelsee
Ueß sich gegen 4 Uhr nachmittags der Flieger Adler mit feinem
Flugzeug auf der Eisfläche nieder. Unter dem Beifall der zahl-
reichen Zuschauer rüstete er sich nach einer halben Stunde zur Ab-
fahrt . — Auf dem Wannsee forderte der Eissport ein Todesopfer.
Em etwa 2(hähriges Mädchen wagte sich in Begleitung eines gleich-
altrigen jungen Mannes hinter die polizeiliche Absperrung. Plöy-
ttch gab die Eisdecke nach und die beiden brachen ein. Auf ihre
Hilferufe eilten Passanten herbei. Wäl)rcnd es ihnen gelang, den
inngen Mann an die Oberfläche zu bringen , und ins Bewußtsein
zuruazurusen , verdank bas Mädchen in der Flut und ertränk.

Familientragödien.
Uu ' Februar . In der Nacht zum Sonntag haben der

Schlosierrneistcr Paerfticke und seine Frau ihrem Leben ein Ende
gemacht indem ft in ihrer Wohnung die Gashähne öffnete». Als
h/r ll ev b n eA bftnr bC3 mcrben  Nahrungssorgen infolge n»halte,der Krankheit des Mannes angeftchrt.

Berlin , 9. Februar . Eine andere Familientragödie hat sich'
gestern abend in der Berlichingenstraße 24 abgespielt. Infolge ehe¬
licher Zwisttgkeiten setzte der Straßenbahnschaffner Träger ' seine
Wohnung in Brand und verletzte sein 2jühriges Kind durch einen
Revolverschuß lebensgefährlich. Sodann erschoß er sich selbst. Die
Mutter konnte dem Kinde keine Hilfe bringen , da Träger sich mit
ihm in der Stube eingeschlossen hatte. Die Feuerwehr konnte nach

ngen den Br " 'längeren Bemühungen den Brand löschen.

n
Theater-Spielplan. [U

Königliches Theater in Wiesbaden.
Veröffentlichung ohne Gewähr einer eoentl. Abänderung der

Vorstellung.
Moniaii '/0 . Feüruar ^ 7 Uhr , Ab. C, Gygcö und sein Ring.Ende nach » /, Uhr.
Dtenstag , 10. Februar , 7 Uhr , Ab. 81, Die Fledermaus,
^ " 'woch,. 11. Februar , 7 Uhr , Ab. D, Die lustigen Weiber vonALinofor.
Donnerslaa , 12 Februar , 7 Uhr , 8lb. B , Tannhäuser.
Freitag , 13. Februar , 7 Uhr , 8lb. 81, Der Schwur der Treue.
GamStag , 14. Februar , 7 Uhr , 8lb. E, Polenblm.
Sonntag , Io. Februar , nachun 2'/, Uhr , Im grünen Rockst abends, Uhr, 8lb. D. Undine.
Montag , 16. Februar , 7 Ubr , 8lb. B , GygeS und sein Ring.

Residenzlheaker in Wiesbaden. ,
Montag , 9. Februar , 7 Uhr , Monna Bann «.
Dienstag , 10. Februar , 7 Ubr , Die fünf Frankfurter.

vom Siadttbeater in Hanau : Filmzauber- - -- - w . . . . ui -UIIIIUU . IJHUIJUUUtl,

^ ^ iNeÄ 'ei/j yC miav ' 7 u (,v' 4-Kammerspietabcnd , Mandragola.
Mainzer Sladtthcakcr.

Montan , 9. Februar , 7 Uhr , Evn.
D »e»rsla ^ 1V. Februar , 7 Uhr , Zwei gefährliche Aller , Waffen -
Mittwoch, ii . Februar, ö Ubr, Parfisai.
Donnerstag , 12. Februar , 7 Ukr , Polenblut.
Freitag , IS. Februar , 7 Ubr, Wilhelm Teil . -i
Samsrag , 14. Februar , 7 Uhr , Boheme.
Sonntag , 15. Februar , ö Uhr , Parüfal.
Montag,  16. Februar . 7 Uhr , La Traviata.

Leitung Guido Zeidler. Verantwortlich für den redaktionellen Teil
Paul Jorschick, für den Reklame- und Anzeigenteil Heinr Lucht für
den Druck und Verlag Wilh. Holzapfel, sämtl. in Biebrich. Rotati'ons-
druck und Verlag der NofbuchdruckereiGuido Zeidler in Biebrich.

Tödes -Anzeige.
Heut « früh 4 Uhr verschied in Frankfurt a . M,

trnser geliebter bohii und Bruder Herr 7011

Ludwig Loewensteiu
im 27. Lebensjahre.

Um stilles Be.ileid bitten
Hie tieftrauernden Hinterbliebenen:

I . d. N. IN. Loewenstein Wwe.
Hochheim a . M.. Frankfurt a . M., 9. Februar 1914

Schwefelsaurer Ammoniak
ist das erprobte und bewährte

Stickstoffdüngemittel der praktischen Landwirtschaft
. . . ü‘ e Beerdigung findet statt in Frankfurt a. M.
Mittwoch , den 11. Februar , vormittags 10 Unr vomPortal des Isral . Friedhofes am. zur Kopfdüngung >m  Lrühjahrsdüngung ;!

für rtff <» . rv m  t , ▼

wichtig für Erfinder
aA s.u 5fTr% S .vC hl « . . . y .

für alle Kulturpflanzen und auf allen Bodenarten
in Feld und Garten , auf Miesen und Weiden.

Tauicndc von « er .nckisergebnissen der «i-nftea Brari « Hefcra de« Beweis bitriiir. t
ift  e » tu  wissen , Lah die zahlreich auftauchenden Angebote , die
lverlvertnn « von Ernndungen oder den sogenannte « Lull, -,»
van Saudaltan " betreffend . , um Teil nichts" andereS ais SLe ?n
angebotr sind, deren Zweck darin besteht, unerfahrene Ersttidcr
»unachtt zur Rachsuchung hockzubezahlender Schutzrechre von ,'ebr
»weifelhastem Werte zu veranlassen , während später die^ Ber-
wertungSüdernahme direkt abgelehnt oder eine fast unfruchtbare
Scheinverwerlung einaclettet wird . Für die velannten buchmässia
herausaesandten ErnndungSvrobleme gilt das Bornelaate m-Ä,-

fe ^ KwisüfthsSPiS

Keine Verluste dnrch Versickern oder Verdunsten
Kein Verkrusten der Böden , keine Lagersrnchl,
Kein Bria «. keine BeraiftnngSaesahr .

Reingewinn pro Sia m f . 200.

da geae n
Schut , gegen Pftanzenkrankbeite » . .
Erhöhte Grnte « bis l «<»>/,. und mehr
Bessere Beschaffenheit «vd Güte . . . .
Längere Haltbarkeit der Früchte -

6il Mk 300 .— und wehr.

Händler uR DüngemittHstibrtken ^ ^ ^ ° » tak  liefern alle landwirtschastlichen Vereine , Genoffenschaf.en. Düngemittel.

im Cbilcsalpet ? " ^ aeltent ’ bak bie  Etickftoffcinheit int schwefelsaure » Ammoniak erheblich billiger ift al»

»» «s «sä  SMaraaat * ,. -e »

Die gute alte Erbtante

„Am liebsten komme ich za  Euch rum
Besucfi, Kindereien , weil es hier immer
denselben guten Kaffee gibt, wie bei mir
zu Hause . So einen Kaffee kann man
nur mit dem altbewährten

Weber’s Carlsbader Kaifee êwürz
zubereiten."

Weber '« Carlsbader KafFeegcwürzxifft
jederKaffeesortedcnköstlichen Geschmack

wei&ekannten Carlsbader Kaffees
und hat sich daher seit 40 Jahren
un deutschen Haushalt eingebürgert.

Landwirtschaftliche Huskunftsfteßc der Deutschen Ammoniak - Verkaufs -Vereinigung, G. m o «
in r ■ ■ ■>1 .

Coblenz, Hohenzollernstraße100, 57lQ
lueld/c auch Diingmigsversuche bei k- stenloser Lieferung der benötigtenD'ünm-miuel uventgettlich einleitet.

I Fort mit Waschbrett ond Bürste!
Sie schaden damit nur Ihrer Wäsch«.

Viel bequemer , billiger und besser
waschen Sie mit Persil . Die Wäsche wird
damit blendend weiss, frisch und duftig

wie auf dem. Rasen gebleicht
«rhältlicH , ni « lo*et nur ln Origtaal -P«k*t«(i.

HENKEL & Co., DÜSSELDORF
ttuch Fabrikanten der«ilbeliehten Henkel ’s Bleich -Soda.

VteifferL Co., KMgeEt
^ 4 A «MS«»V ■ ■ —̂ -

Für Erholungsbedürftige und leichtere
I  Sommer ». Winterbesucht.

MM t-lir c . rnoiun«

Nerven Kuranstalt Hofholm I. T,
|*f2 Stunde v. Frankfurt «. M, Froipelcta
durchOf, 5fihu!?t -K*hl*jSi (N#,rT*H»rüt<

Lsuggslle IS Wiesbaden Cel. 51u. 706
Bankgeschäfte Jeder Art . Billige , sorgfältige Bedienung.

Hypotheken -Yermittlung , Leibrenten -Versicherung . (llüa

Sfahlpanzer -CiewöShe(iw* Kellergescfioss)
mit  Sol .r-« nkfäoh «rn (Safe, ). Mic.ferei , IShrlieh 1» , 10 . 8 und 4  Mk

Stubenvogel
baden fast alle Milben,
welche nichl nur lastiq.
sondern auch sebr ae-
falrrtich sink)', sie verur»
fachen daü Äusfallen der
federn, jrakarrbc. Ab-
zevruna der Vocu-t usw.Die<>vlge ift, da ft cm
am er Sänger nicht mehr
furgt. Dieses ift zu de-
fettigen od.vorzubeug. b.
ExrurBogrisand
Säckchen *25 Dfg. Iu
l>at>en in den Drogen«- ri. SarncnhttndHrnaer». job»™i

EuaroS : Fob .kleorg Mvllatb.
Mainz . Marti 37. fh

+  8MM-knr ß-
Gesßhwör, , Flechten,

Harnröhrenleiden

EHMata SßS.
Liehttheraiiii » « to.

«a) Blutuntersuohuno.

Dr. ingfl. Wapgr. nm
Mains , • ohu »ter *Str . 34 , | .

#
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Freitag , den

patt , wozu ergebt
Hochheim a.
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r 1 . Einführur
2. Wahl des

Stellvertr
Geschäftsc

3. Gelände-8
Weg.

4. Lehrerim
5.  ÄajfenreDl
6. A»schafft»
7. Lichtanschi
8. Ferkelmai
9. Marktplaj

Montag , den
Erben Johann S
Kerkaufe ausbieti

1. Wohnhau
2. Welngartt
3. Acker zwis
Hochheim a.

Bei dem bex
der Straße Berp
von den Straßen
porgegangen.

Hod)he!in a.

Nachdem de
ständiger für Bl!
derselbe befugt, ^

Die Besitzer
Gelegenheit äufn
Anlagen prüfen
Sachverständigen

Gebührentar
Anträge ans

dem Magistrate >
Hochheim a.

Die Gebühr
!solgt festgesetzt:

1. Für alle
Von 1,5 Kilometk

ii.  Für di
% L. Für T

selben l
ft Für P

Ausfan
V • wird

2. Für aus
innerhalb des
außer den Sätzei
Rückiveg-

Sluherhalb >
doppelte; auch \
werden.

3. Wenn ai
freistehenden Ko
werden , so Hot ?
ebenso die dazu,
rüste u. dergl.

4. Für schr
von Blitzableiter

Unter sck,ris!
der Prüfung r
Werden.

5.  Für Prü
!* Hochheim a

ii
'A,

Berlin . Es
wärtigen Amts
v. Solms -Loubr
Grafen Friedriä
Marianne zu S
?,cmber 1873 in
She, der (iinf C
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